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alp ^atts, um mit bem Utacßmittaglsuge, bei redit orbent»
licßer SSBitterung, ©ifentil einen turjen Vefucß absufiatten.

SitrrnitiiMie $(Rfi4'Ki$fteIiHg
mit Snlrr-liiftdMiiH, leidig 1913.

(Singefcmbt.)

Sm ERai bel erinnerunglreießen Saßrel 1913 roirb
in ber Eläße bei Völferfcßlacßtbentmal! bie internatio»
naIe'Vaufacß=2lulfteEung, bie unter bem ißroteftorat bei
SEmig! Stoebticß Stuguft non ©acßfen fteßt, ißre ©ore
öffnen. ©ie ©tabt Seipsig bat bafür ein Slreal sur Ver»
fugung gefteEt, bal mit feinen 400,000 m* Stäcf)enraum
größer ift all ba! ©elänbe ber Vrüffeler SBeltaulfteEung
unb ber internationalen £t)giene ElulfieEung in ©reiben.
@1 liegen bem Unternehmen gewaltige Kulturmomente
jugrunbe: @1 foil erftmalig unb erfeßöpfenb oor aller
SBett 3eugni§ über bie fÇortfrfjritte auf bem ©ebiete bei
gefamten Vau» unb SBoßmoefenl abgelegt werben. Stuf
einer allgemeinen SBeltaulfieflung wäre ba! nießt mög»
lieb gewefen; el mußte bafür bie gorm ber 2Belt=@pesial=
aulfteEung gewählt werben, einer SlulfteEunglfpesiel,
roie fie bie in unferem EBirtfcßaftlleben immer ftärter
beroortretenbe ©pesialifierung ßeroorbraeßte.

@tne folcfje 2Belt=@pesialaulfteEung ift natürlich nur
möglich, roenn ein praltifcßel Vebürfnil bafür oorbanben
ift. ©ie lann nid^t „gemaeßt" werben, ©aß aber ein
folcßel Vebürfnil tatfäcßlicß oorliegt, beweift bie ßaßl
ber Slnmelbungen, roeieße für bie Seipsiger Vaufacß=2lu!=
ftellung fd^on jeßt, breioiertel 3aßr oor ber ©röffnung,
eine.fßlaßmiete non 800,000 ERf. ergeben. ©a! ift etite
3aßl, mie fie noeß feine ElulfteEung in biefem ©labium
ber Vorbereitung aufsuwetfen hatte.

2lber nießt bloß in ©eutfeßlanb ift biefel Vebürfnil
oorßanben — aueß ba! Elullanb befunbet für bie 2lu!»
ftellung bal größte Qntereffe. ©ie norbifeßen Sänber,
®änemarf, Norwegen unb ©eßweben, gebenfen fieß in
umfaffenbfter EBeife su beteiligen. @1 ift meßt nur mit
einem einbruöflooEen Sluftreten ber Vauftoffinbuftrie,
fonbetn oor allem aueß ber ©ifenbaßnoerwaltungen su
teeßnen. ©fterreieß wirb unter ber Slgibe bei K. K. SRu»
feuml für Kunft unb Snbuftrie eine etlefene fRaumtunft»
2lulfteEung barbieten, unb in Ungarn wirb jeßt non
feiten bei ^anbellminifteriuml eine erfcßöpfenbe Umfrage
oeranftaltei, um bie inbuftrieHen Greife su einer rnög--
licßft großen ^Beteiligung su oeranlaffen. Stalten wirb
e§ fteß, troß bei Kriege!, nießt nehmen laffen, mit einer
llaffifcß=biftorif<ßen ©onberaulfieEung aufsutreten, fWuß=
lanb will an beroorragenben Veifptelen befonberl ben
boßen ©tanb fetner |>au!inbuftrie seigeu; ^Rumänien
roub in einem großen Kinomatograpßentbeater bie @nt=
mictlung feiner Snbuftrien, fomeit fie mit bem Vauroefen
pammenßängen, setgen, unb felbft bal ferne Sapan, bie
Unioerfität ©otio, get)t barauf aul, auf ber Elulfteflung
Pt berrlidßen SRobeEen feiner alten Elreßiteftur oertreten
W fein. SJîit anberen Elullanblfiaaten feßweben su^seü
Pß Vetßanblungen, aber feßon feßt fann man fagen,
ooß bie Ülulfteüunglleitung ERüße haben roirb, aüe bie
Teilnehmer untersubringen. ©aß aueß bie beutfeßen
«unbelfiaaten wefentließ sum ©etingen ber Elulfteflung
^tragen, erfdßeint felbftoerftänbließ. ©ie preußifeße
«taatlbauoerroaltung roirb fieß auf ben ©ebieten bei
Pfenbahnbauel, bei fpocßbauel unb bei EBafferbaue!
emhgen, bie elfäßifcß lotßringifcße Sanbelbauoerroaltung

S to SSerbinbung mit Vauoerwaltungen ber größeren

| Qbte @lfaß=Sotßringenl aulfteüen, unb ber fäcßfifeße
wirb in einem eigenen IßaoiEon bie ©ntroidlung

feinel Vauwefenl seigen. ©al Eteießloerfidßerunglamt
roirb erftmalig bie Vemüßungen sur UnfaEoerßütung auf
ber VaufteEe umfaffenb barfieEen. Von beutfeßen ©täbten,
bie fieß beteiligen werben, nennen wir ßier nur Seipsig,
©reiben, ffcanffurt a. SR., Vrellau, ftöniglberg, 3Bie!=
baben,§ilBelbeim, Vremerßaoen^alberftabßElorbßaufen.

Qu ben günftigen ülufpisien, unter benen bie ®elt=>

©pesialaulfteEung ißrer VoEenbung entgegenftrebt, fommt
noeß eine ganse Steiße äußerer SOtomente. S>u Saßre
1913 oollenbet fieß ein Saßrßunbert, feit auf Seipsiger
Slur bie SEacßt fRapoleonl gebroeßen würbe. Unb am
Saßreltage ber Seipsiger ©cßladßt, am 18. Dftober 1913,
wirb in unmittelbarer Stäße ber 2lulfteEung bal ge=

wältige Völferfdblaeßtbenfmal entßüEt werben, nidßt all
ein 2lulfluß oon ©ßauolnilmul, fonbern ein geroaltigel
©enfmal oon tiefftem mnerlißem ©rnft, in feiner Sßucßt
unb ©efcßloffenßeit ein ©innbilb ber fdßwer errungenen
beutfeßen ©inßeit. SBelcß eine SBanbtung feit ben ©agen
ber Seipsiger ©dßladßt! ©amall überall Sluflöfung unb
tieffte roirtfeßaftlicße ©epreffion — unb ßeute bie 2lu!=
fteEung, bie bie Segnungen bei Stieben! seigen roirb.
S ft el ba ein EBunber, wenn ^unberttaufenbe in Seipsig
Sufammenftrömen werben, um an ben patriotifeßen 5?unb=

gebungen teilsuneßmen, ift el meßt felbftoerftänbließ, baß
für bal 12. aEgemeine beutfeße ©urnfeft, rote feßon ein»
mal oor 50 Saßren, Seipsig gewählt rourbe, unb ift e!
nießt gerabesu bureß bie Umftänbe geboten, baß bal
Saßr 1913 basu aulerfeßen würbe, um in Seipsig auf
einer internationalen 3lu!fteEung bie wiffenfcßaftließe unb
lünftlerifdße, rote bie fosiale unb roirtfeßaftlicße Vebeutung
bei Vau» unb SBoßnroefen! barsutun?

©ie wiffenfeßaftlidße Abteilung roirb in einem großen
Sentralmufeum bal gefamte ©ebiet bei Vau» unb SBoßn»
roefen! metßobifcß wie in einem Seßrgang beßanbeln,
aber nießt fo, baß etwa nur ber Sacßroann Sutereffe
bafür ßat, fonbern e! wirb ber größte 3Bert auf eine
ooifltümließe ©arfteEung gelegt. ©I wirb lein päba»
gogif'cße! SEittel unoerfueßt gelaffen werben, el werben
EEobeEe SluffteBung ßnben, bie bi! jeßt nodß nirgenbl
auf ber 3BeIt geseigt worben finb. ©a! beutfeße 9Jlu=

feum in SRüncßen ßat bafür feine llnterftüßung in ent»

gegentommenbfter SBeife sugefagt. ©te ro iffen feß aft ließe
Abteilung wirb in einer weiten, einbruellooEen f3aüe
Vufnaßme ßnben. ©ort foEen bie ßeroorragenb tppi»
feßen Söfungen oon Aufgaben au! bem Vaufadß, naeß
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alp Jlanz, um mit dem Nachmittagszuge, bei recht ordent-
sicher Witterung, Disentis einen kurzen Besuch abzustatten.

Mmtimle Mchch-AusstellW
M Sinder-AusstÄuiMil, Leipzig imz.

(Eingesandt,)

Im Mai des erinnerungsreichen Jahres 1913 wird
in der Nähe des Völkerfchlachtdenkmals die tnternatio-
nale Baufach-Ausstellung, die unter dem Protektorat des
Königs Friedrich August von Sachsen steht, ihre Tore
öffnen. Die Stadt Leipzig hat dafür ein Areal zur Ver-
sügung gestellt, das mit seinen 409.000 Flächenraum
größer ist als das Gelände der Brüsseler Weltausstellung
und der internationalen Hygiene Ausstellung in Dresden.
Es liegen dem Unternehmen gewaltige Kulturmomente
zugrunde: Es soll erstmalig und erschöpfend vor aller
Welt Zeugnis über die Fortschritte auf dem Gebiete des
gesamten Bau- und Wohnwesens abgelegt werden. Auf
einer allgemeinen Weltausstellung wäre das nicht mög-
lich gewesen; es mußte dafür die Form der Welt-Spezial-
ausstellung gewählt werden, einer Ausstellungsspezies,
wie sie die in unserem Wirtschaftsleben immer stärker
hervortretende Spezialisierung hervorbrachte.

Eine solche Welt-Spezialausstellung ist natürlich nur
möglich, wenn ein praktisches Bedürfnis dafür vorhanden
ist. Sie kann nicht „gemacht" werden. Daß aber ein
solches Bedürfnis tatsächlich vorliegt, beweist die Zahl
der Anmeldungen, welche für die Leipziger Baufach-Aus-
stellung schon jetzt, dreiviertel Jahr vor der Eröffnung,
eine. Platzmiete von 800,000 Mk. ergeben. Das ist erne
Zahl, wie sie noch keine Ausstellung in diesem Stadium
der Vorbereitung aufzuweisen hatte.

Aber nicht bloß in Deutschland ist dieses Bedürfnis
vorhanden — auch das Ausland bekundet für die Aus-
stellung das größte Interesse. Die nordischen Länder,
Dänemark, Norwegen und Schweden, gedenken sich in
umfassendster Weise zu beteiligen. Es ist nicht nur mit
einem eindrucksvollen Auftreten der Baustoffindustrie,
sondern vor allem auch der Eisenbahnverwaltungen zu
rechnen. Österreich wird unter der Ägide des K. K. Mu-
seums für Kunst und Industrie eine erlesene Raumkunst-
Ausstellung darbieten, und in Ungarn wird jetzt von
feiten des Handelsministeriums eine erschöpfende Umfrage
veranstaltet, um die industriellen Kreise zu einer mög-
bchst großen Beteiligung zu veranlassen. Italien wird
es sich, trotz des Krieges, nicht nehmen lassen, mit einer
klassisch-historischen Sonderausstellung aufzutreten, Ruß-
mnd will an hervorragenden Beispielen besonders den
hohen Stand seiner Hausindustrie zeigen; Rumänien
wird in einem großen Kinomatographentheater die Ent-
Wicklung seiner Industrien, soweit sie mit dem Bauwesen
zusammenhängen, zeigen, und selbst das ferne Japan, die
Universität Tokio, geht darauf aus, auf der Ausstellung
nnt herrlichen Modellen seiner alten Architektur vertreten
M sein. Mit anderen Auslandsstaaten schweben zurzeit
noch Verhandlungen, aber schon jetzt kann man sagen,
daß die Ausstellungsleitung Mühe haben wird, alle die

«
"nchmer unterzubringen. Daß auch die deutschen

oundesstaaten wesentlich zum Gelingen der Ausstellung
^tragen, erscheint selbstverständlich. Die preußische
«taatsbauverwaltung wird sich auf den Gebieten des
b-lienbahnbaues, des Hochbaues und des Wasserbaues
würgen, die elsäßisch-lothringische Landesbauverwaltung
K.î ì" Verbindung mit Bauverwaltungen der größeren
» adte Elsaß-Lothringens ausstellen, und der sächsische

^t wird in einem eigenen Pavillon die Entwicklung

zss

seines Bauwesens zeigen. Das Reichsoerstcherungsamt
wird erstmalig die Bemühungen zur Unfallverhütung auf
der Baustelle umfassend darstellen. Von deutschen Städten,
die sich beteiligen werden, nennen wir hier nur Leipzig,
Dresden, Frankfurt a. M., Breslau, Königsberg, Wies-
baden, Hildesheim, Bremerhaven, Halberstadt, Nordhausen.

Zu den günstigen Auspizien, unter denen die Welt-
Spezialausstellung ihrer Vollendung entgegenstrebt, kommt
noch eine ganze Reihe äußerer Momente. Im Jahre
1913 vollendet sich ein Jahrhundert, seit auf Leipziger
Flur die Macht Napoleons gebrochen wurde. Und am
Jahrestage der Leipziger Schlacht, am 18. Oktober 1913,
wird in unmittelbarer Nähe der Ausstellung das ge-
waltige Völkerschlachtdenkmal enthüllt werden, nicht als
ein Ausfluß von Chauvinismus, sondern ein gewaltiges
Denkmal von tiefstem innerlichem Ernst, in seiner Wucht
und Geschlossenheit ein Sinnbild der schwer errungenen
deutschen Einheit. Welch eine Wandlung seit den Tagen
der Leipziger Schlacht! Damals überall Auflösung und
tiefste wirtschaftliche Depression — und heute die Aus-
stellung, die die Segnungen des Friedens zeigen wird.
Ist es da ein Wunder, wenn Hunderttausende in Leipzig
zusammenströmen werden, um an den patriotischen Kund-
gebungen teilzunehmen, ist es nicht selbstverständlich, daß
für das 12. allgemeine deutsche Turnfest, wie schon ein-
mal vor 50 Jahren, Leipzig gewählt wurde, und ist es

nicht geradezu durch die Umstände geboten, daß das
Jahr 1913 dazu ausersehen wurde, um in Leipzig auf
einer internationalen Ausstellung die wissenschaftliche und
künstlerische, wie die soziale und wirtschaftliche Bedeutung
des Bau- und Wohnwesens darzutun?

Die wissenschaftliche Abteilung wird in einem großen
Zentralmuseum das gesamte Gebiet des Bau- und Wohn-
wesens methodisch wie in einem Lehrgang behandeln,
aber nicht so, daß etwa nur der Fachmann Interesse
dafür hat. sondern es wird der größte Wert auf eine
volkstümliche Darstellung gelegt. Es wird kein päda-
gogisches Mittel unversucht gelassen werden, es werden
Modelle Aufstellung finden, die bis jetzt noch nirgends
auf der Welt gezeigt worden sind. Das deutsche Mu-
seum in München hat dafür seine Unterstützung in ent-
gegenkommendster Weise zugesagt. Die wissenschaftliche
Abteilung wird in einer weiten, eindrucksvollen Halle
Ausnahme finden. Dort sollen die hervorragend typi-
schen Lösungen von Aufgaben aus dem Baufach, nach
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©ruppen georbnet, in SRobetten, Betonungen, ^Jfjolo-
grapßien unb ®enffcßriften aufgezeigt met ben, roobei burd)
entfprecßenbe gnnroeife auf bie ©tanborte ber einfcßlägß
gen ©rjeugntffe bet Qnbufirie in ben einzelnen 2lu3'
ftettungSßatten oetroiefen roerben raitb.

®ie Bnbuftrie bat ben fRuf, in Seipjig 1913 p
Zeigen, roelcße f^ortfdfjritte fie in ben legten Baßrzeßnten
gemacht unb fo an ißrem Steil zu ber bebeutfamen @nt=

toidlung beê Saro unb 2ßoßnroefen§ beigetragen bat,
oerftcmbniioott aufgenommen. @ie bat fid) gefagt, baß
e§ für fie non großem Vorteil ifi, in einem SRtlieu aufzu=
treten, beffen rDiffenfc£)aftlic£)er ©rnft über allen Bmeifel
erhaben ift. 3n ber Stat ßaben fid) ja aueß bie bebero

tenbften ©eleßrten ber tecl)nifc£)en SBiffenfdßaften, bie

nambafteften SltcßiteUen unb anbere flün filet, bie großen
ftaatlicßen teeßnifeßen Serroaltungen unb mer attei fonft
noeß zufammengefunben, um bie ülusftellung fo burcßzro
bilben, baß fie al§ eine lücfenlofe fReoue auf bem ©e=
biete be§ gefamten Saro unb Sßoßnroefen§ angefeben
roerben muß. ®ie Bnbufirie bat rnobl erfahren, baß
biefe 2lnerfennung ber Seipziger Saufacßauäftettung mißt
nur in beutfeßen Greifen, fonbern in ber ganzen Sßelt
Zuteil roirb. ®ie au§tänbif<ße greffe befaßt fteß in ein»

geben ben 9lrtiMn, beren Serfäffer ben zuftänbigen Se»

ßörben naßefteßen, mit ber 2lusfiellung. @S ift eigen*
tämlicb, baß fogar Bnbuftrien, bie mit bem Sauroefen
nur mittelbar im Bufammenßang fiebert, rote z- S3- bie

9Rafcßineninbuftrie, burd) attererfte fRanten oertreten finb.
®ie eherne glatte, in ber bie SRafcßinen bureß gewaltige
Sauffräne zur 5lufftellung gelangen, mußte feßon zweimal
eine ©rroeiterung erfahren. Unb jeßt bénît man febon
roieber an einen fReubau. SOBenn „entroideln" mancßmal
gleid)bebeutenb ift mit „fämpfen", fo fann man ba§
meßt zum roenigften oom Saumaterialienmarft fagen.
gier haben fieb enorme Umroälzungen oollzogen. 3m
Sorbergrunb be§ Qntereffel ftebt ber SBBettftreit zmifeßen
©ifen unb Selon. 2luf ber Saufacß=2lusftettung roerben
fidt) biefe beibeti Äonfurrenten meffen: ®er foerxtfd^e ©laßt»
roerfêoerbanb roirb einen 30 m hoben, nur au§ Stöppel»
T= Strägern befießenben fßalaft errichten, unb ßeroor»
ragenbe Selon =3nbufiriette roollen mit einer impofanten
Setonßatte ßonftruftion§ 9JiögIic£)feiten bie bi§ oor
furzem noeß ttiemanb aud) nur geahnt hatte. SBenn nun
eine SBelt-épezialauêftellung feßon an fieß eine äußerft
biffizile Drganifation bebingt unb barfteUt, fo griff bie

Uluëftellungsleitung, um ber ©rünblicßEeit mitten, aueß

nod) zu ©onber-îiuëftettungen.
3n einer Slbteilung „Sranbtecßnif", bte eine befotibere

.grolle oon etroa 9000 m" erßalten roirb, foil in um»
faffenbfter Sßeife gezeigt roerben, roa§ bie moberne Sau»
îunfi im ©inné beS 3euerfcßuße3 unb ber feuerfießeren
Sauroeife leiftet. getterroeßr» unb fRettungëgerâte fotten
auf einer befonberen oor ber aiuêftettungêbatte erbauten
^aßrbaßn im Setrieb oorgefüßrt, Sranbproben feuer»
fieberen SRaterialä oeranftaltet roerben. 2lu§ Hin laß ber
tttusfiettung roirb in Seipzig aud) ber 18. beutfeße fReicß§»

feiterroeßrtag abgebalten roerben, für ben bereits zaßl»
reteße ©äfte au§ Öfierreicß, fRußlanb, ®änemarf, fRor^

roegen, ©cßroeben, ber ©cßroeiz ufro. angemelbet finb.
®a§ lanbroirtfcßaftlicße Sauroefen unb feine Sebürß

niffe roerben in einer lanbroirtfcßaftlitben Abteilung be=

ßanbelt roerben. foil oor allem ba§ lanbroirtfeßaft»
ließe Sauroefen nid)t nur in ßautecßnifdjer Sezteßung,
fonbern aueß in ber SDBeife bargeftellt roerben, roie eS

oom ©tanbpunft ber ^Rentabilität be§ 8anbroirtfd)aft§»
betriebeS betrad)tet roerben muß. @§ ift u. a. geplant,
ein ttRuftergeßoft, ein roeftfälifcßeS SauernbauS, 5Rufter=
fd)eutten unb ein ^armerßauS au§ ®eutfd)=Oftafriîa zu
errießten, in benen nießt nur oerfd)iebene lanbroirtftßaft*
ließe ©eräte unb SRafcßinen, fonbern audß 9Robeüe oon
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üorbitbticben ©eböuben unb Einlagen untergebracht roerben.

gür bie ©artenflabt Sefirebungen mit ißrem $er<

langen naeß ®ezenlralifaiion unb natß bem ©infamilien»
unb $leinßau§ roirb auf einem nur 400 m oon ber

SluSftettung entfernten ©elänbe bie ©artenoorftabt öeipjig=
3Rarienbrunn gefeßaffen roerben, bie in gefunbßeitlicßer,
fozialer, roirtfcßaftlidjer, teeßnifeßer unb äftßetifcßer Se=

Zießung eine tlRufteranlage roerben foil. ®ie Serbtnbung
ber 2lu§ftettung mit biefer 3lnlage, bie oorläuftg 85 gäufet
enthalten foil, roirb burd) ein moberneS SetfeßrSmittel,
ba§ jugleic^ ein ßeroorragenbeS ÜlusfteUungSobjeft fein

roirb, ßergeftetlt roerben. Sei ber 2lu§füßrung ber Sauten

für bie ©artenoorftabt ift ben zaßlreidßen girmen be?

SaugeroerbeS ©elegenßeit gegeben, ißre beften für ben

Meinen SCßoßnungSbau in Setra^t fommenben ©rzeugniffe

Zur Slnroenbung z« bringen.
SOßemt bie ©artenftabt un§ zum Seroußtfein bringt,

roie bie äftßetifcßen Slnfprücße an ben mobernen SBoßn»

ßauSbau in ©inflang zu brinaen finb mit ben fokalen
unb roirifd)afilicßen Serßältniffen unb ben ßpgienifißen
Sebürfniffen, fo roirb bie oortrefflicß befeßidte fRauno

fünft 2lu?ftettung, bie un§ einen inftruflioen internatio=
nalen Sergleicß ermöglicht, ba§ SBalten einer neuartigen

Saugeftnmmg offenbaren. 3Bäßrenb bie monumentale

©eftallung unb bte zmedmäßige ®urcßbilbnng ber eigenb

lichen Sluâftettnngsbauten ben fünfilertfcßen 3"9
©ßarafter unferer Beü oeranfd)auticßen, roirb in ber

fRaumfunft bem immer mehr ßeroortretenben Sebürfni?

nad) Harmonie im SBoßnßaufe ülusbrud gegeben. ®art

roirb bie auffteigenbe ïenbenz nidßt nur unferer Sir#
teEtur, fonbern aud) aller mit ißr oerbunbenen ©eroerte

unb Bfabuftrien in ba§ redßte Sicßt gefeßt roerben.
®er moberne 9Renf(ß roitt aber auiß feine B^rftreuung

ßaben. ®e§ßalb ift eine SluSftettung nidßt benfbar oßne

einen ©rßolungSparf. ©o fcßön unb roertoott bie ernften

®inge finb, bie ber Sefucßer fießt, fo oerlangen ©et"

unb Sluge auBß eine 3lbroedßSlung. llnb ba bürfte e?

nidßt oiele 3lu§ftettungen geben, bte ein nad) Sage unb

»«»»»..«enSllW t„M«îìfterblarr') bk. 2S

Gruppen geordnet, in Modellen, Zeichnungen, Photo-
graphien und Denkschriften aufgezeigt werden, wobei durch
entsprechende Hinweise auf die Standorte der einschlägig
gen Erzeugnisse der Industrie in den einzelnen Aus-
stellungshallen verwiesen werden wird.

Die Industrie hat den Ruf, in Leipzig 1913 zu
zeigen, welche Fortschritte sie in den letzten Jahrzehnten
gemacht und so an ihrem Teil zu der bedeutsamen Ent-
wicklung des Bau- und Wohnwesens beigetragen hat,
verständnisvoll aufgenommen. Sie hat sich gesagt, daß
es für sie von großem Borteil ist, in einem Milieu aufzu-
treten, dessen wissenschaftlicher Ernst über allen Zweifel
erhaben ist. In der Tat haben sich ja auch die bedeu-
tendsten Gelehrten der technischen Wissenschaften, die

namhaftesten Architekten und andere Künstler, die großen
staatlichen technischen Verwaltungen und wer alles sonst
noch zusammengefunden, um die Ausstellung so durchzu-
bilden, daß sie als eine lückenlose Revue auf dem Ge-
biete des gesamten Bau- und Wohnwesens angesehen
werden muß. Die Industrie hat wohl erfahren, daß
diese Anerkennung der Leipziger Baufachausstellung nicht
nur in deutschen Kreisen, sondern in der ganzen Welt
zuteil wird. Die ausländische Presse befaßt sich in ein-
gehenden Artikeln, deren Verfasser den zuständigen Be-
Horden nahestehen, mit der Ausstellung. Es ist eigen-
tümlich, daß sogar Industrien, die mit dem Bauwesen
nur mittelbar im Zusammenhang stehen, wie z. B. die

Maschinenindustrie, durch allererste Namen vertreten sind.
Die eherne Halle, in der die Maschinen durch gewaltige
Laufkräne zur Aufstellung gelangen, mußte schon zweimal
eine Erweiterung erfahren. Und jetzt denkt man schon
wieder an einen Neubau. Wenn „entwickeln" manchmal
gleichbedeutend ist mit „kämpfen", so kann man das
nicht zum wenigsten vom Baumaterialienmarkt sagen.

Hier haben sich enorme Umwälzungen vollzogen. Im
Vordergrund des Interesses steht der Wettstreit zwischen
Eisen und Beton. Auf der Baufach-Ausstellung werden
sich diese beiden Konkurrenten messen: Der deutsche Stahl-
werksverband wird einen 39 m hohen, nur aus Doppel-
"si-Trägern bestehenden Palast errichten, und hervor-
ragende Beton-Industrielle wollen mit einer imposanten
Betonhalle Konstruktion Möglichkeiten zeigen, die bis vor
kurzem noch niemand auch nur geahnt halte. Wenn nun
eine Welt-Spezialausstellung schon an sich eine äußerst
diffizile Organisation bedingt und darstellt, so griff die

Ausstellungsleitung, um der Gründlichkeit willen, auch
noch zu Sonder Ausstellungen.

In einer Abteilung „Brandtechnik", die eine besondere
Halle von etwa 9990 erhalten wird, soll in um-
sassendster Weise gezeigt werden, was die moderne Bau-
kunst im Sinne des Feuerschutzes und der feuersicheren
Bauweise leistet. Feuerwehr- und Rettungsgeräte sollen
auf einer besonderen vor der Ausstellungshalle erbauten
Fahrbahn im Betrieb vorgeführt, Brandproben feuer-
sicheren Materials veranstaltet werden. Aus Anlaß der
Ausstellung wird in Leipzig auch der 13. deutsche Reichs-
seuerwehrtag abgehalten werden, für den bereits zahl-
reiche Gäste aus Osterreich, Rußland, Dänemark, Nor-
wegen, Schweden, der Schweiz usw. angemeldet sind.

Das landwirtschaftliche Bauwesen und seine Bedürft
nisse werden in einer landwirtschaftlichen Abteilung be-

handelt werden. Es soll vor allem das landwirtschaft-
liche Bauwesen nicht nur in bautechnischer Beziehung,
sondern auch in der Weise dargestellt werden, wie es

vom Standpunkt der Rentabilität des Landwirtschafts-
betriebes betrachtet werden muß. Es ist u. a. geplant,
ein Mustergehöst, ein westfälisches Bauernbaus, Muster-
scheunen und ein Farmerhaus aus Deutsch-Ostafrika zu
errichten, in denen nicht nur verschiedene landwirtschaft-
liche Geräte und Maschinen, sondern auch Modelle von

vkutter Kàààkii
Iîî»riz»il

Voitkilstàstk kstpiàmasvtiinen
in lisAsoàsr llllà stsllsllàsr àoiàuvA. 4t12 1

là! à - îàà -?àî - lìlàkk»
in àllsrkitllllt nllnbsrtroiîsnsr ^nstûtn-nng Unroll

lîàZmotoren fsbrill,,lîeà"4. K.

vorbildlichen Gebäuden und Anlagen untergebracht werden.

Für die Gartenstadt-Bestrebungen mit ihrem Ver-

langen nach Dezentralisation und nach dem Einfamilien-
und Kleinhaus wird auf einem nur 400 w von der

Ausstellung entfernten Gelände die Gartenvorstadt Leipzig-
Marienbrunn geschaffen werden, die in gesundheitlicher,
sozialer, wirtschaftlicher, technischer und ästhetischer Be-

ziehung eine Musteranlage werden soll. Die Verbindung
der Ausstellung mit dieser Anlage, die vorläufig 85 Häuser

enthalten soll, wird durch ein modernes Verkehrsmittel,
das zugleich ein hervorragendes Ausstellungsobjekt sein

wird, hergestellt werden. Bei der Ausführung der Bauten

für die Gartenvorstadt ist den zahlreichen Firmen des

Baugewerbes Gelegenheit gegeben, ihre besten für den

kleinen Wohnungsbau in Betracht kommenden Erzeugnisse

zur Anwendung zu bringen.
Wenn die Gartenstadt uns zum Bewußtsein bringt,

wie die ästhetischen Ansprüche an den modernen Wohn-

Hausbau in Einklang zu bringen sind mit den sozialen

und wirtschaftlichen Verhältnissen und den hygienischen

Bedürfnissen, so wird die vortrefflich beschickte Raum-

kunst-Ausstellung, die uns einen instruktiven internatio-
nalen Vergleich ermöglicht, das Walten einer neuartigen

Baugesinnung offenbaren. Während die monumentale

Gestaltung und die zweckmäßige Durchbildung der eigent-

lichen Ausstellungsbauten den künstlerischen Zug und

Charakter unserer Zeit veranschaulichen, wird in der

Raumkunst dem immer mehr hervortretenden Bedürfnis

nach Harmonie im Wohnhause Ausdruck gegeben. Dort

wird die aufsteigende Tendenz nicht nur unserer Archu

teklur, sondern auch aller mit ihr verbundenen Gewerke

und Industrien in das rechte Licht gesetzt werden.
Der moderne Mensch will aber auch seine Zerstreuung

haben. Deshalb ist eine Ausstellung nicht denkbar ohne

einen Erholungspark. So schön und wertvoll die ernsten

Dinge sind, die der Besucher sieht, so verlangen Geist

und Auge auch eine Abwechslung. Und da dürfte es

nicht viele Ausstellungen geben, die ein nach Lage und
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çjdrttierifcher SluSfchtnüdung fo anfpredjenbeS Serraiu
aufjutoeifen haben. ©rofje 9îafenfïâchen roecl)jeln mit
Saumgruppen unb ©eböljanlagen ab, breite gufjroege
führen in mannigfachen ©inbungen burd) ben prächtigen
ißarf, ber immer roieber malerifche 2luSblide geroäi)it,
balb auf baS nahe Sölferf<hladl)tbenfmal, batb auf bie

©il^ouette ber ©tabt, auS ber ber fiattlidje Sturm beS

neuen iRathaufeS, ber erhaltene alte ißleihenturm, mächtig
emporroächfi.

©in ©tüd 2Ilt Seipjig auS ber geit ber SefreiungS«
fciege oorjuführen, ift fidEjerlich ein glüdlicljer ©ebanfe.
ÜJlan oerfetjt fich gern jurüd in jene geit, roo ba§
ftäbtifdhe ßeben nod) etroaS ißoefie unb Sehaglidjfeit an
ficE) hatte, 3luch ber grembe roirb gern baS Seipjig
feljen, non bem bie Kosmopoliten oor 100 gafpn fo
oiel ju erjäfjlen mußten. @r roirb erftaunt fein über
bie hetrlidhe architeîtonifche Kompofition, roie fie oon
bem ©rimmaifchen Sor mit ber anfchtiefjenben Unioerfi^
tdtsfirdje, bem Sominifaner« ober Saulanerflofter baro
gefteUt roirb, unb er roirb fiel) roofjl fühlen in jenem
teil 311t SeipjigS, ber burth baS ißeterStor unb bie Surg=
firafje mit ber ShomaSfirche fein c^arafteriflifcf)eê @e=

präge erhält.
' Sann noch ein letjteS ©ort über bie 2lu?fteltungS=

bauten. Ser grofje ardjiteEtonifche ©ebanfe, ber ber
äluSfieUung als ©efamtheit jugrunbe gelegt rourbe, ift
gleichfam eine golge ber lofalen Umftänbe. Sort, roo
ba§ roeite ebene ©elänbe fich etroaS anhebt, fleht baS

gewaltige 3SölEetfc£)IadE)tben£mal. gu feinen güfjen breitet
fich bie 3luSftetlungSftabt auS. @S roar felbfioetftänblich,
ba& bie einzelnen ©ebäube hinter ber Monumentalität
biefeS ©teinriefen nicht jurüdbleiben fonnten, e§ roar
aber auch fetbftoerfiänblidj, bafj um btegStrafje, bie nach
biefem ©ahrjeidljen führt, fich bie ganje 3lu§ftellung ju
gruppieren hat. Sie Saufach Slusftellung barf baher
oon fich jagen, bafj ihre eigene arcbiteftonifche ©tieberung
al§ eine glänjenbe Serroirffichung ber ©runbfälje angc=
Hen roetben îann, bie fie als muftergültig bem Se=
Ihauer oorführt.

Die mutanten auf der Wartburg.
SSor einigen Sagen rourben Sertreter ber greffe oon

SofmarfdjaH p. gritfeh auf bie ©artburg gelaben, roo
'h"en oon bem Oberfchlojjhauptmann 0. ©ranach nnb
aon i]8rofeffor Sobo ©bharbt bie projezierten Sftero
bauten auf ber ©artburg an fpanb oon Plänen unb

'ifj* gezeigt unb erflärt rourben.
Sie deinen, in ben gahren 1860/61 entftanbenen

Jjaume ber ©artburgroirtfehaft roaren in ihrem guftanbe
eine glüdliclje ©chöpfung. 2lUmählid) mußten aber immer

"'äume gefdjaffen roerben: SorratSfammem, Sogier«

jimmer, llnterfunftSräume für ißerfonal, gtembenführer,
baS ißoflpetfonal, SerfaufSbuben ufro., oor altem aber
für bie gremben überhaupt. @S fam baju, bafj bie ©art=
bürg ein SiebfingSjief beutfdher Kongreffe geroorben ift;
ein großer ©itjuugSfaal für roenigftenS 150 tßerfonen
rourbe erforberlich- illach oerfdhiebenen oergeblichen ®r=
roägungen rourbe bie 3luSarbeitung eines oöltigen Utero
baueS ißrofeffer ©bharbt übertragen.

SaS neue ©artburghotel roirb einen geftfaal oon
200 m- erhatten, gerner roirb bie Sinjahl ber Sogier*
jimmer oermehrt, ein geräumiges KonoerfationSjimmer
gefdhaffen unb enblich ein jroeiter ©aal oon 13 m Sänge
angebaut. Ser alte Sorfjof ber ©artburgroirtfehaft roirb
audi in bem neuen |>otel an berfelben ©teile unb uro
gefähr in berfelben ©rofje angelegt roerben. Sie 3lu§=

fid)t roirb auf biefe ©eife nicht mehr ganj fo frei fein
als bisher, boct» ben fdhönen Slid auf baS 9titterl)auS
ber ©artburg roirb man auch oon bem neuen £ofe auS
genießen. Slufjerbem erhält baS Çrotel jroei neue, umfang«
reiche 3luSfichtSterraffen, eine mit Slid auf bie ©tabt
©ifenaef), bie anbere auf bie ©eftfront ber Surg.

SaS ganje gelSplateau, auf roelcf)em baS je^tge £>otel
fleht, roirb um 4 bis 5 m abgetragen. Saburch fommt
baS neue £>otel fo tief ju flehen, bah eS mit feinen Mauern
unb Sächern ben Slid auf bte ©artburg nicht gefährbet.
2ln ber Çauptfeite, oon ber bie grofje Menge ber gremben
jur Surg hinauffieigt, mirb oon bem neuen ©artburg«
hotel überhaupt nichts ju fefjen fein. Siefer Slid, ben
jeber oor 3lugen hat, roenn er an bie ©artburg jurüd«
benft, bleibt ber gleiche, ©ehen roirb man baS £>otel

nur oon ber SWdfeite ber ©artburg, oon ben bort lie=

genben Sergen auS. Sort reichen bie hohen Suchen beS

SurgbergeS fo bidjt an ben Uteubau heran, bah man bie

Mauern beS £>otelgebäubeS nidjt alfju ftörenb empftnben
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gärtnerischer Ausschmückung so ansprechendes Terrain
aufzuweisen haben. Große Rasenflächen wechseln mit
Baumgruppen und Gehölzanlagen ab, breite Fußwege
führen in mannigfachen Windungen durch den prächtigen
Park, der immer wieder malerische Ausblicke gewährt,
bald auf das nahe Völkerschlachtdenkmal, bald auf die

Silhouette der Stadt, aus der der stattliche Turm des
neuen Rathauses, der erhaltene alte Pleißenturm, mächtig
emporwächst.

Ein Stück Alt Leipzig aus der Zeit der Befreiungs-
kriege vorzuführen, ist sicherlich ein glücklicher Gedanke.
Man versetzt sich gern zurück in jene Zeit, wo das
städtische Leben noch etwas Poesie und Behaglichkeit an
sich hatte. Auch der Fremde wird gern das Leipzig
sehen, von dem die Kosmopoliten vor 100 Jahren so

viel zu erzählen wußten. Er wird erstaunt sein über
die herrliche architektonische Komposition, wie sie von
dem Grimmaischen Tor mit der anschließenden Universi-
tätskirche, dem Dominikaner- oder Paulanerkloster dar-
gestellt wird, und er wird sich wohl fühlen in jenem
Teil Alt-Leipzigs, der durch das Peterstor und die Burg-
straße mit der Thomaskirche sein charakteristisches Ge-
präge erhält.

" Dann noch ein letztes Wort über die Ausstellungs-
bauten. Der große architektonische Gedanke, der der
Ausstellung als Gesamtheit zugrunde gelegt wurde, ist
gleichsam eine Folge der lokalen Umstände. Dort, wo
das weite ebene Gelände sich etwas anhebt, steht das
gewaltige Völkerschlachtdenkmal. Zu seinen Füßen breitet
sich die Ausstellungsstadt aus. Es war selbstverständlich,
daß die einzelnen Gebäude hinter der Monumentalität
dieses Steinriesen nicht zurückbleiben konnten, es war
aber auch selbstverständlich, daß um die,Straße, die nach
diesem Wahrzeichen führt, sich die ganze Ausstellung zu
gruppieren hat. Die Baufach Ausstellung darf daher
von sich sagen, daß ihre eigene architektonische Gliederung
als eine glänzende Verwirklichung der Grundsätze ange-
sihm werden kann, die sie als mustergültig dem Be-
Ichauer vorführt.

vie Neudamen auf aer Aartburg.
Vor einigen Tagen wurden Vertreter der Presse von

Hofmarschall v. Fritsch auf die Wartburg geladen, wo
Wen von dem Oberschloßhauptmann v. Er an ach und
von Professor Bodo Ebhardt die projektierten Neu-
vanten auf der Wartburg an Hand von Plänen und

N gezeigt und erklärt wurden.
Die kleinen, in den Jahren 1860/61 entstandenen

oiäume der Wartburgwirtschaft waren in ihrem Zustande
nne glückliche Schöpfung. Allmählich mußten aber immer
!vîhr ^äume geschaffen werden: Vorratskammern, Logier-

zimmer, Unterkunftsräume für Personal, Fremdenführer,
das Postpersonal, Verkaufsbuden usw., vor allem aber
für die Fremden überhaupt. Es kam dazu, daß die Wart-
bürg ein Lieblingsziel deutscher Kongresse geworden ist;
ein großer Sitzungssaal für wenigstens 150 Personen
wurde erforderlich. Nach verschiedenen vergeblichen Er-
wägungen wurde die Ausarbeitung eines völligen Reu-
baues Professor Ebhardt übertragen.

Das neue Wartburghotel wird einen Festsaal von
200 m 2 erhalten. Ferner wird die Anzahl der Logier-
zimmer vermehrt, ein geräumiges Konoersationszimmer
geschaffen und endlich ein zweiter Saal von 13 m Länge
angebaut. Der alte Vorhof der Wartburgwirtschaft wird
auch in dem neuen Hotel an derselben Stelle und un-
gefähr in derselben Größe angelegt werden. Die Aus-
ficht wird auf diese Weise nicht mehr ganz so frei sein
als bisher, doch den schönen Blick auf das Ritterhaus
der Wartburg wird man auch von dem neuen Hofe aus
genießen. Außerdem erhält das Hstel zwei neue, umfang-
reiche Aussichtsterrassen, eine mit Blick auf die Stadt
Eisenach, die andere auf die Westfront der Burg.

Das ganze Felsplateau, auf welchem das jetzige Hotel
steht, wird um 4 bis 5 m abgetragen. Dadurch kommt
das neue Hotel so tief zu stehen, daß es mit seinen Mauern
und Dächern den Blick auf die Wartburg nicht gefährdet.
An der Hauptseite, von der die große Menge der Fremden
zur Burg hinaufsteigt, wird von dem neuen Wartburg-
Hotel überhaupt nichts zu sehen sein. Dieser Blick, den
jeder vor Augen hat, wenn er an die Wartburg zurück-
denkt, bleibt der gleiche. Sehen wird man das Hotel
nur von der Rückseite der Wartburg, von den dort lie-
genden Bergen aus. Dort reichen die hohen Buchen des

Burgberges so dicht an den Neubau heran, daß man die

Mauern des Hotelgebäudes nicht allzu störend empfinden
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